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Anterhaltungs -Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Nebel.

<ckln Sonntag war ' s — durch dichte Nebelschinaden
Ging mnd ' mein Schritt . Die ganze Erde stumm ,
Nur Nebel rundherum .
Trostlos und trübe . In des Abends Dämmern
Verliert der Pfad sich ? tastend wird der Tritt .
Da fühl ' ich schmerzhaft meines Herzens Hämmern
Und suhle wieder , was ich iemals litt .
Ich bin verlassen in des Nebels Granen ,
Ich bin verloren in des Dunkels Nacht ,
Und bin so arm . . . .
So arm . so arm — da , ach — ich bleibe stehen —
Ein tiefer Ton , ein lieber warmer Klang ,
Den hör ' ich fernher durch die Nebel gehen
Von einer Glocke , die im Dorf sich schwang .
Voller nun und breiter
Folgt Ton auf Ton . so ruhig , mild und facht .
Ich atme auf und schreite schneller weiter ,
Ein Licht blickt aus . wird größer , Heller , heiter ,
Und hinter mir , im Nebel , steht die Nacht .

Elisabeth Barhfch -Illge « .

Das Gasthaus am Wege.
Bon Elisabeth Prinv - Karlsruhe .

Endlich hatte Karl Gewahl seine Lehr - und
Gesellenzeit im Hotel „Tannhäuser " bestanden .
Frei und ossen , goldene Berge versprechend , la¬
gen Welt und Leben vor dem jungen Manne .
Was nun ? Karl überlegte : in einer Hotellüche
wollte er sich nicht wieder begraben . Reisen
wollte er , die Welt kennen lernen . Die Küche
eines D -Zuges erschien ihm allein passend für
dieses Vorhaben Und das Glück war ihm ge¬
neigt . Einige Wochen später fuhr Gewahl auf
einem Zuge dahin , der das deutsche Vaterland
in rasendem Laufe durchquerte .

Wenn er nicht in seiner Küche beschäftigt war ,
blickte er ausmcrksam zum Fenster hinaus , um
ja alle Schönheiten der Natur , die vorbeiglit -
tru , kennen zu lernen . Auf den Stationen
kannte das Personal bald den munteren , frischen
Burschen , der immer so lustig in die Welt hin¬
einschaute . Und alle konnten ihn gut leiden ,
war er doch ein schmucker junger Mensch , mit
Hellem Blondhaar , blauen Augen , mit verwegen
aus das Ohr gerücktem weihen ? Käppchen und
immer tadellos sitzender Jacke und Schürze von
blendendem Weiß .

Im Ansang sah Karl , wenn er zu seinem Kü -
chensenster hinaussah , nur das Landschaftsbild
M seinen großen Zügen . Nach und nach beachtete
er aber auch die Einzelheiten . Bahnwartshäus -
chcn . anmutig am Walde gelegen , Teiche mit
Schilf umwachsen , Weiden mit munteren Pser -
öcn . Wiesen aus denen man täglich denselben
alten Hirten seine Schafe hüten sah . . . In Ge¬
wahl stack ein Stückchen Künstlernatur , er konnte
überall Schönheiten herausfinden , auch da , wo
andere Leute nichts Besonderes sahen oder die
Landschast alltäglich fanden . Denn jede Gegenö
?at ihre Schönheiten , nur muß der Mensch Augen
haben und Gemüt dazu , um überall das Schöne
Su sehen und zu genießen .

Ein Fleck Erde hatte es dem jungen Koch beson -
öers angetan : Ein Gasthaus , am Waldrand gele¬
sen , von hohen Tannen umgeben , beitrug zum
Srünen Kranze " . ijm Garten standen grün ge¬
strichene Tische und Bänke , unter der Türe war
° b und zu eine runde , behäbige Wirtin sichtbar ,
oder ein alter weißbartiger Wirt mit Käppchen
und Pfeife . Neben diesem saß dann immer ein
ichwarzer Spitzer , der mit klugen Augen den
^orbeirasenden Zug betrachtete . Ueber dem
Eingang , von zwei hölzernen Säulen gestützt ,
Aar an dem Hause ein kleiner Altan angebracht .
Auf dessen Gesimse standen blühende , feurigrote
Geranien , die sich schön von dem das Haus um¬
rankenden Epheu abhoben .

Eines Tages entdeckte Gewahl etwas Neues ," us dem Altan stand ein junges Mädchen . Ge¬
mahl . der gerade in - übermütiger Stimmung
^ ar , riß sein Käppchen vom Kops und winkte da -
wit , bis das H .ius seinen Blicken entschwunden
^ ar . Beim nächsten Mal paßte er unwillkürlich
aus . ob das junge Mädchen wieder zu sehen sei.
Auch heute stand es da . Diesmal war jedoch die
Wirtin dabei , die es zärtlich umfaßt hielt . Karl
Zinkte , und zu seiner Freude bemerkte er , daß

Ukeresie

clie Mrtin von k> eiUgenbronn .
Noman von Hermau » Stegewau ».

^ «Nachdruck verboten ^

Jetzt waren die Doktorsleute zu einem Duo
«usanimengetreteu . Marie Therese saß noch im
<>an !l seines Spiels . Sie sah Nenck ausstehen ,
Langsam durch die beiden Räume <; ehcn und' Uchend ins Sprechzimmer treten .
. Er hatte sie entdeckt . Im Zwielicht schimmerte
Ar weißes Gesicht aus dem dunklen Ledersessel .
Lastend scyte er sich aus de » Diwan und stützte° en Ellbogen auf die Knie und das Kinn auf die
vand .
. Nach einer Weile , m der sie geschwiegen und
^och wie in einer Zwiesprache sich ergangen hat -

^n . sagte Marie Therese :
»Ich habe eö seltsam mit der Musik . Sic ist

ganz fremd , denn ich bin ihr ja nie näher
gekommen und die Schule , und die Abende in

Mühle , wo wir die Volkslieder sangen und
sonntags die Kirchenlieder , das ist alleS , was
H davon weiß . Aber wenn ich Musik allein

A^ en kann so wie jetzt , und es sind Instrumente
"lit einer Seele , dann trögt sie mich fort ."

„Wohin ?" fragte er unwillkürlich .
»Heim — in die Höhe — ja , ganz in die Höhe

ulaub ich . Aber ich weih es nicht immer ."

. . .Das geschieht nicht jedem "
, antwortete er

mit Bedeutung ,
s. Tie schwiegen wieder , aber Inwendig sprachen

Zu einander : es geschieht nicht jedem , denn
' cht jeder kann sich auS dem Täglichen erheben ,«vex ich und du , wir vermögeu 'sl

sein Gruß erwidert wurde . Dieser Gruß von
den fremden Menschen heimelte Karl an . Er ,
der seit frühester Jugend elternlos unter frem¬
den Leuten gewesen war , die sich wenig genug
um ihn gekümmert hatten , mochte bald diesen
sich immer wiederholenden Gruß nicht mehr mis¬
sen . Und fehlte das Mädchen einmal , so erschien
ihm der Tag verloren .

Mit einem Wort : Karl war verliebt . Verliebt
in ein Mädchen , das er kaum vom Sehen kannte ,
von dem er weder Name , noch Herkunft wußte ,
das er nur täglich für einem kurzen Augenblick
feüen konnte .

Er mochte sich das gemütliche , schön gelegene
Gasthaus gar nicht mehr ohne sie denken . Wenn
ihre anmutige Gestalt nicht auf dem Altan oder
im Garten zu erspähen war , erschien ihm das
Haus fremd und öde .

Gewahls Aua kam nachmittags vorbei , zu wel¬
cher Zeit das Mädchen gewöhnlich die roten Ge¬
ranie » aus dem Altan begoß , warm lag dann
die Sommersonne aus ihren goldenen Flechten
und ließ das helle Kleid sich doppelt licht von dem
dunklen Grün des Epheus abheben . — Auch ihr
gefiel scheinbar der frische junge Mensch gut ,
und eS war wohl kein Zufall , daß sie immer um
dieselbe Zeit , wenn der Zug fällig war , sich vor
dem Hause ober mit den Blumen beschäftigte . —

Ein sonniger , lachender Herbsttag . Gewahl
stand an seinem Fenster und schaute mit munte¬
ren Augen auf den Bahnsteig , aus dem es von
Menschen wimmelte . Eine Italienerin in Na¬
tionaltracht , da ? bunte Kopftuch malerisch auf
dem schwarzen Haar , im Arme einen Korb mit
Orangen nnd Blumen gefüllt , schritt den Zuz
ab , ihre Waren anbietend . Ein Gedanke durch¬
zuckte Gewahl . rasch winkte er der Frau , näher
zu treten , um ihr dann einen großen Rosen¬
strauß abzulausen , den schönsten , den sie im
Korbe hatte Kaum hatte er ihn erstanden , da
pfiff die Lokomotive , die Räder fetzten sich in
Bewegung und der Zug verließ die Halle .

Schon von weitem spähte Gewahl aus , ob „sie"
da sei . Nichtig , sie stand im Garten , dicht an der
Hecke , die diesen von dem Bahnkörper trennte .
Scheinbar hatte auch sie nach ihm ausgeschaut .
Gleich darauf flog dem Mädchen der Rosenstrauß
entgegen , den sie geschickt auffing und schnell an
die Lippen preßte . Dann winkte sie. bis der Zug
in der Ferne verschwunden war . . .

Weiter raste der Zug . Plötzlich gab ^ eS einen
Ruck , ein heftiger Stoß erfolgte . Der Küchen -
wagen entgleiste infolge eineS Achsenbruches .
Es gab einige Tote und Schwerverletzte . Gewahl
war merkwürdigerweise unverletzt geblieben ,
hatte aber infolge des Schreckens einen Nerven¬
schock erlitten , so daß er für einige Wochen in
eine Anstalt verbracht werden mußte , wo er sich
nur langsam erholte .

Der Herbst war zur Neige gegangen , als Karl
Gewahl als genesen entlassen wurde . Ehe er
wieder seinen Dienst antrat , wollte er die Stätte
aussuchen wo ihn so verheißungsvoll das Glück
gegrüßt hatte .

Es war srisch und kalt , als er von der nahen
Stadt die Allee , die zum Gasthaus führte , hin¬
unterging . Grau spannte sich der Himmel über
die Erde . Der Blick begegnete , wohin er sich
wandte abgeernteten Feldern oder Wiesen mit
herbstlich gefärbtem Gras . Ein Zug von Trau¬
rigkeit und Schwermut lag über der Landschaft ,
der noch erhöht wurde durch die übeltönenden ,
krächzenden Schreie der Krähen , die mit raschem
Flügelschlag die Lust durchschnitten .

Da lag das Haus vor ihm . Hastig überflog
eS sein Blick . Die Stätte kam ihm fremd und
verändert vor . nur mußte er im ersten Augen¬
blick nicht , wrnan es lag . Auch der Wald erschien
ihm anders nicht mehr der lustig grüne Gesclle
des Sommers nein , gleich einer schwarzen , fin¬
steren Masse stand er da . Plötzlich wurde ihm
auch klar , was schuld daran war : Die Geranien
waren vom Altan verschwunden und die Läden
im oberen Stock geschlossen .

Gewahl trar in die Wirtsstube . Die dicke Wir¬
tin . die er so oft bei dem jungen Mädchen ge¬
sehen . kam ihm entgegen . Wie vom Schlag ge¬
troffen fuhr Karl zurück : sie war in Trauer .
Mühsam suchte er sich zu beruhigen . Er ließ sich
ein Glas Bier reichen . „Sie haben Trauer ?"

Da dachte Marie Therese daran , daß er auch
mit dem Pinsel umzugehen verstand und daß er
im Kaltbronnental eine artige Hausindustrie ,
die Korbflechterei ins Leben gerufen nnd die
Töpfereien von Langenargen auf alte volks¬
tümliche Formen hingewiesen hatte , und sagte :

,Zch kann mir denken , daß es Ihnen daS Bu¬
reau hell und weit macht , wenn Sie von den
Künsten handeln können darin . Ich kann 's nicht
und Hab nichts von ihnen und nichts mit ihnen .

"

„Das wissen Sie nur nicht .
" entgegnete er .

„Sie dilettieren nicht , wie ich . der einmal Maler ,
dann Musiker hat werden wollen und endlich den
staatlich gesicherten Weg gemacht hat , aus dem
man viel verliert und als Verwaltungsbeamter
auch noch oft vom Saatfeld weggerufen wird , da¬
mit ein anderer die Frucht reifen sieht und
pflückt , oder sie zugrunde gehen läßt und ver¬
bastelt . Sie wurzeln in Ihrem Leben und in
Ihrem Grund und treiben alles zum guten
Ende . Sic bauen — ich bin ein Karrenschieber .

"

„Ich trcib 's und es treibt mich , und ich weiß ,
daß ich stürbe , wenn ich zu nichts mehr gut wäre .
Aber oft möcht ich auch dasitzen und so wie jetzt
- - und Sie ein Karrenschteber ? Es fragt sich,
was Sie schieben .

"

Sie brach ab .
„Wie geht eS dem Franz ? " fragte er ablen¬

kend . Denn es beschämte ihn . daß sie ihn hatte
zurechtweisen und seine Arbeit loben müssen .
„Als ich ihn daS letzte Mal sah , saß er auf dem
Teppich drüben und sagte : Letzt bin ich bald so
groß gewachsen wie du .

'"

Sie lachte leise
„ So groß noch lange nicht vielleicht nie . Aber

gern hat er Sie , seit Sie ihn auf den Armen
geschwenkt haben . DaS fühlt so ein Kind .

"

fragte er und zwang seine Stimme zu einem
gleichgültigen Tonsall , während sein Herz heftig
klopfte . Die Wirtin fuhr mit dem Handrücken
über die Augen , die ihr feucht wurden . ,Ha ",
nickte sie , „meiner Schwester Kind haben wir
vorige Woche begraben . Aber es geht mir nah ,
als ob es mein eigenes gewesen sei .

"

„Was hat ihr gefehlt ?" fragte Karl mechanisch .
„Auf der Brust hat sie 's gehabt , erwiderte die
Frau , der die Teilnahme wohl zu tun schien ,
„schon alS Kind hat ihr daS Uebel zu schaffen
gemacht . Wir haben gemeint , die Waldluft würde
sie kräftigen . Es hat aber alleS nichts genützt .
Als der Herbst gekommen ist , ist sie zusammen¬
gebrochen , daS ist sie !" Sie reichte ihm eine Post¬
karte mit der Photographie des Gasthauses .

Karl nahm daS Bild zur Hand . Es war kein
Zweifel , die Gestalt , die deutlich erkennbar auf
dem Altan stand , war sie. Sie , die seinem Leben
Inhalt und Glück hatte verleihen sollen .

„Wie hieß sie ?" fragte er und erschrak vor dem
Klang seiner eigenen Stimme . Die Frau sah
ihn erstaunt an : „Klara "

, erwiderte sie. Und nach
einer kleinen Pause : „Denken Sie , sie hat einen
kleinen Roman gehabt . Jeden Tag kam mit
dem V- Zug ein junger Koch vorbei , und die bei¬
den haben sich immer zugewinkt . Einmal , ge¬
rade an dem Tag , ehe sie sich krank niederlegte ,
hat er ihr einen Rosenstrauß zugeworfen , dett
hat sie sich aufbewahrt und auf ihrem Sterbebett
verlangt , daß man ihn ihr mit in den Sarg
gebe .

"
In tiefeS Sinnen verloren , blickte Karl auf

daS Bild , daS er in der Hand hielt , u ^ d daS ihm
feinen kurzen Sommertraum verkörperte . Was
war ihm davon geblieben ?

Die Wirtin wurde abgerufen . Wie aus dem
Schlafe erwachend , fuhr er auf und sah sich um .
Dort in einem Winkel zusammengedrängt , stan¬
den die Geranien : auch sie waren verblüht und
verdorrt , da ja die Hand , die sie einst mit so viel
Liebe gepflegt hatte , in der Erde vermoderte .
Niu eine kleine , halb offene Blüte prangte an
einem Stock . Verstohlen pflückte Karl sie ab
und legt sie in seine Brieftasche , in der er seine
liebsten Andenken barg : Ein Bild und Briefe
seiner Eltern sowie eine Haarlocke seiner Mut¬
ter . Die Postkarte mit dem Bild der Verstorbe¬
nen legte er dazu . Als er die Tasche zuklappte ,
erschien sie ihm wie ein Sarg , in dem begraben
lag , waS das Leben an Glück und Liebe für ihn
gebabt hatte .

Dann ging er . Mit einem langen Blick um¬
faßte er das Haus , wo er hätte glücklich sein kön¬
nen , wenn es das unbarmherzig waltende Schick¬
sal nicht anders beschlossen hätte .

Müde schritt er seine einsame Straße weiter .
Plötzlich taumelten , erst vereinzelt , dann mehr
und immer mehr Schneeflocken vom Himmel . . .
Und den Wanderer deuchte , als ob sie ein riesiges
Leichentuch woben , das die Erde in seine weißen ,
weichen Falten einhüllte .

Wußten Sie schon — ?
Allerhand interessanter Kleinkram von Professor

Ypsilon .
Wußten Sie schon , daß das Taschentuch zuerst in

Veicdig aufkam ? U d zwar zu Anfang dcs 16 . Jahr -
hu b rts . Erst in d : r Mitte des 17 . Jcchrhu - dcrts
wmde es in Deutschland ci igeführt . Damals diente
es als Luxusartikel . Mit der Verfeinerung der
Sitten wurde es glücklicherweise Gcbrauchsgegen -

„Prophezeien " gehört zu den Wörtern , die am
häufigsten falsch geschrieben werden . Das Wort
„ Grog " sieht man ebenfalls nur selten richtig ge¬
schrieben .

Wußten Sie schon, daß das Wasserflugzeug in der
Hochseefischerei dazu benutzt wnd , Henngsschwärme
in Meeresticsen von mehr als hundert Metern zu
entdecken und durch Fuukentelegraphie den Fischer¬
häfen anzukündigen ?

^
1878 war der schwerste Mann Englands William

Campbell , sein Gewicht belies sich auf 728 Pfund .

Drüben war das Spiel verstummt , aber die
Eheleute unterhandelten eifrig über eine schwie¬
rige Begleitfigur . Dann rief Vaumgart :

„ Einen Augenblick , bitte , wir müssen das
Ding erst knacken !"

Und ehe sie sich seiner Absicht versahen , schloß
er die Türe .

Nun saßen sie allein . Es war nicht daS erste
Mal , sie saßen still , da ? Dunkel stoß um sie her
uud löste auch ihre Unterhaltung in zerfließende
Gedanken auf .

„Sie sagen , Sie sind fremd in den Künsten, "
begann Nenck , „und daS ist nicht richtig . Ich
weiß , daß Sie eine gute Leserin sind , und Sie
sprechen auch eine eigene Sprache . Wenn Sic
erzählen , hört man , daß Sie es innerlich erlebt
haben .

"

„Ja , lesen , aber nur ruhige Bücher , in denen
ich ruhen kann auf jeder Seite uud mit den
Menschen , die darin leben , für mich weiter reden ,
auch Dinge , von denen sie im Buche nicht spre¬
chen . Und Lust und Landschaft muß noch um sie
her sein . Wie es ausgeht so ein Buch , das be¬
müht mich nicht , dafür sehlt mir der Hunger ,
aber was die Menschen darin am Wege finden
und wie sie sich ihren Weg bauen und fertig wer¬
den mit ihrem Leben , das hält mich fest .

"

„Weil Sie selbst so ein Mensch sind , Frau
Marie Therese, " sprach er leise und mit einer
warmen herzlichen Stimme , die scheu und kühn
zugleich ihren Namen nannte . Und das geschah
zum ersten Mal in dieser Nacht .

Sie antwortete nicht , keine Bewegung verriet
sie , aber ein Gefühl unendlicher Freude uud
stiller , nie empfundener Beglückung strömte auf
sie ein und verebbte erst , nachdem es sie höher ge¬
tragen hatte , alS sie je von Gedanken und Emp -

Sein Brustumfang war 8 Fuß , die Oberschenkel
hatten eine Stärke von 4 Fuß und die Maden von
3 Fuß . Als er starb , konnte man den riesigen Eichen¬
sarg nicht zur Tür hinaustragen . Die Fenster wurden
verbreitert und der Sarg mit FlascheMg ans die
Straße hinabgelassen . In ähnlicher Weise wurde
der Sarg ins Grab gesenkt .

Ein Eisberg , der 200 Fuß über dem Meeresspiegel
emporragt , taucht um das Siebenfache seiner oberen
Länge in das Meer hinab .

In einigen Gegenden Süddeutschlards hat man
für „schlafen " die hübsche Umschreibung : „Die
Augendeckel von innen anschauen ".

»
Wußten Sie schon, daß Hans Sachs , der „Schuh¬

macher und Poet dazu "
, ein großer Katzenfrr ^ . H

gewesen ist? Er wurde auch von einem seiner Zeit¬
genossen „mit einer Katze auf dem Schreib pult "
gemalt .

In Frankreich wurde während des Revolutions -
jahres 1793 das Duzen von Amtswegen bei allen
Staatsbehörden eingeführt , auch alle „Bürger "

,
Männer wie Franen , hatten einander mit „Du " an¬
zureden .

Wußten Sie schon, daß Sie mit einem kleinen
Drahtrahmen , den man als Rahmen - Antenne
bezeichnet , und einigen Apparaten (die sich mitsamt
dem Rahmen in einer Ha d '

asche bequem trans¬
portieren lassen ) Funksprüche — selbst im ge¬
schlossenen Raum — von Stationen ausnehmen
kö me " - die mehrere tausei d Kilometer entfernt si d ?
Sie d irfen sich aber nicht dabei erwischen lassen ,
denn es ist verboten .

Meines Zemlleton.
Ter Bruder des Zaren am siamesischen Hos . Ent¬

gegen den wiederholten Meldungen von dem Tode
des Großfürsten Michael Alexandrowitsch , des Bru¬
ders des Zaren , zu dessen Gunsten dieser beim Aus¬
bruch der Revolution auf den Thron verzichtet hatte ,
versichert der „Figaro " auf Grund ihm zugegangener
Mitteilungen aus ci iwandfreier Quelle , daß der
Großfürst noch lebt und daß er über seinen Aufenthalt
genaue Angaben zu machen i,i der Lage sei . Danach
wäre der Großfürst , nachdem er kurze Zeit in Moskau
sich verhältnismäßiger Freiheit erfreut hatte , später
nach Perm übergeführt worden , wo er ei,t elendes
Leben fristete . Ci ies Tages aber wnrde er von
Freunden aus der Bewachung der Roten Garde
befreit und nach Sinnen gebracht . Dort gelang es
ihm , dank der Intervention Költfchaks , auf emer
abenteuerlichen Reise nach Siam zu entkommen , wo
er beim Kö/ig gastfreundliche Aufnahme fand . Der
Kö " » vonSiimhatte , alser in Petersburg seine mili¬
tärische Ausbildung imPagenkörps fand , eine Russin
geheiratet und war dann später in das Garde -Husa -
renregiment eingetreten , wo der Großfürst Michael
sci i Kamerad war . Daraus würde es sich auch er¬
klären , daß der Großfürst jetzt Zuflucht bei dem Freun¬
de suchte . Nach dem „Fnaro " lebt er seither als an¬
gesehener Gast am siamesischen Hofe .

'
(Ei i Menschen¬

alter lang werden noch hunderte von Versionen über
den Untergang der Zarenfann ' ie austauchen . D . Red .)

Der neue Brief . Eine völliqe Veränderung
in Form und Stil deS Geschäftsbriefes glaubt
ein englischer Beobachter feststellen zu können .
Alle Briefe sind viel kürzer geworden , denn die
tenren Arbeitskräfte hindern den Kaufmann , sich
wie früher beim Briefdiktieren behaglich aeben
zu lassen : er muß alles so knapp wie möglich fas¬
sen . um die Arbeitszeit seines Personals recht
auszunützen . Auch werden jetzt allgemein beide
Seiten des Briefbogens beschrieben , während
man früher gern die Rückseite frei ließ . Das
Papier kostet so viel , daß man sich den LuxuS
deS FretlassenS einer Seite nicht mehr gestatten
kann . So wirkt die Teuerung und der Zwang
zur Sparsamkeit auch auf den Brief in ent¬
scheidender Weise ein . '

findungen getragen worden war . Sie saß ganz
still .

Karl Nenck hatte die Hände zwischen den
Knien zusammengeschoben und preßte sie fest ge¬
geneinander . Er hörte den ruhige « Atem der
Frau und es war ihm , als atmete sie sür ihn .

So saßen sie noch , als Baumgart die Tür wie¬
der öffnete und die Probe ihr Ende nahm .
Aber man kam nicht mehr zum Spiele an die¬
sem Abend , denn plötzlich erhob sich das Theresle
Baumgart schwerfällig , und Marie Therese , die
sie im Lichtschein sah . stand rasch auf und ging zu
ihr . Und alsbald sagte sie zu den beiden Män¬
nern , die noch nicht recht wußten , was das Zwi¬
schenspiel bedeutete :

„Meine Tochter bittet um Urlaub , ihre Stunde
ist gekommen .

"

Und das ThereSle lächelte mit blassen Lippen ,
wählend ihm die lichten Tröpslein auf die
Stirne traten .

„Thereslei " rief Baumgart und streckte die
Arme nach ihr aus . Als sie schützend die Hände
hob hielt er inne und Nenck öffnete die Tür ,
durch die sie langsam hinausschritten , das The¬
reSle und die Mutter .

„Bleiben Sie , Doktor , ich klopfe der Heb¬
amme an den Laden — und alles Gute Ihrer
lieben Frau und Ihnen nnd sagen Sie Frau
Marie Therese , nein , sagen Sie ihr nichts . .

Renck verließ das Hans . Im Garten stand er
noch einen Augenblick unbeweglich und schaute
zurück . Ein stilles Licht im Oberstock , sonst nichts .
Kein Laut drang heraus .

.Sagen Sie ihr , daß ich diesen Abend nie ver¬
gessen werde '

, hatte er ihr sagen lassen wollen .
tSonsevuna folgt .)
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vsIIsckinZ
Lperrsit? numeriert V̂ I« 8. - , l . pls>? ^ lc. H.50, 2. plat?

4 .50 einsei ! 8 »euer
Vorverkavt : Kaisers!-ake ^cke V̂ al ^str .
Uusikslisakkttg. a M»Ls > MM» I lel^ss sow .a . 6 . -xdencikasL «. .

eSnZ ? scktsss >
ttsu^o ^ itlwock . Z. I>iovemoer , 7 /̂,

kraukkurtor KZ

Naärigsl -Vereilligllllg .

F
» » >

I.eitunx : i^»rZareto vessofk .
Karten ru 9 K0, 7.20, 4 80 u . Z dt) dei

DiiSuFsiltt , >VaIl ŝ r . 3 ».
^ Äi ^senLssÄ

Kreitz ?. 5 k̂ ovem!?er , 7^
2 . LanullvrmnsücadLilS

^ iezdglleiiel ' Velztei ' il ' lli
Prot /V̂»nnst36t — Victor — Prot Lrüclcner.
Lcdudert: I r̂io Ls»l)ur , l îctl Ltrsuk Lello -Lonate.I'scliaixowsk^ I l'ris ^ -^oll,

Kartev ?u 10 —, 7.20 , 5 — u. 3. - ein-
sc liettl ?>te er dei

,» nt KeiZ^ eielt , v/s ijj r . z ^.

« I

Vnion - IIiester .
Ksissi *»KnsSv L I .

Vom 2. bis 5. November l ?2l).
tMImIgs ZkWüliiiölie film - lieulielt !

Nie ^ uZei »

als ^ nNsZer
(ZrolZes Zenssllons- Oetelctiv - Orsma .

In cier UsuptroUe ciis 6eutsckt Lensation »-
Vsrstellerin

Dv »
S ^kte von xrökter Vl^uckt unä Lpsnnunx.» ock nie ^e?ei^te üd 'rrssciiencie 8cn-
s.ilionen . In cler Xuxennet̂ irsut eine»
Lrmoräelen , bleidt clas iruletrt xesekene

LiI6 tiskten.
» I» II>IIIII » IINII »I >IIIIIIIIIII»» I >IIttttI »II

^ulZerciem :

DigMsW gu ! 3 !l !
I.uSt ?pieI in Z bieten

von «kittisn , Xs^kial.
»..-HA

katkee Kauer
tteute ^littvvock Slltirabencls

? L57 « Qk . ^. e .
Lamsts ^' 6. November I92l),

»ben<l» von S - I2 vkr

Vulloreliostvr :
NusikversZn l^ armonis

I ŝitllnA ! Lsrr Iluxo Itudvlpd.
?an ?IvItunA:

Kick . Nllegri .
Llntrltt«i>ro !s :

(eivscll . l ûstkarkoitssteuer , prog-rümm-
xslci uncl LuUatiAsblldr ) 8. !!!) Alk.

Vorvprkinik ab 4 . ^ ovomdpr cks. 5«. bvl
Aon itus <Ien ? Ii»k !>t»l»5»! liI!»5vn vrülekt-

Ilidon V »rvork>»ukssteIi<!0.
I? in cler Kaden keinen Zutritt.

xM- kestsurationsdetrieb . "VV
Lckluü (12 I5kr) Lti-i l̂Zsnkada-

verkslu" nack allsn kioktunAsn.
Die LtacitZsi-tenkommission .

WW « »veräen in tacii ^em >Ler

II^ ^ 7- I. IZZZ fi« ,I . I. -II. Z!,lI„ sU

Wk ? § tZ . Mums ^
Llstler uncl öeswncjteile

V ? . UÜMZ Usckk .

^ es/c ^ ^ e/ ? F / e »«<
« ,<««?».« Dux/e»'»
t7Se/ -^ee, ^ e/7 5/o s/c ^ vo»
«!«!/' t/e, ^

"
sspszieliS unc ! Qar - ciinski

lVldl ^ sI - unc ! ^ 05tisrsn - Ltc )ffS

Voi -
IaZsn unc ! l. äufsr - StoffS

OiwÄN - uncj
°
siLe !icj6ck6n

LelilÄf - unc > Ltsppcisekssi
Zsttstsüsn unc ! Lsttsn .

IVe/t ^ez-a^Fese ^ ^ c

Orient - 7ss » pl « ks .
IlllllNIIIttlllllllllllHIIIIIIIIttlUNIIIIIIIIIIIIIIItlllllll

Z/e/'/ns/ ?/?

gAeite « Dlatt

KKZZSN KS

U ° NNZ»5SpÜ ^ A
Kalben Sie nui^ mit

liemüiize ?! SWüilbezMW .
« »» so^illokt autg «,xi»» a »,»»»»»».« toii« in ?>.«»«» un«Z i«o ?«to !Iiing,

l . November:
tZsni 'Ln -KoZzzsn KZ. AK» . r«7k . ZO>- ,
tL » -nvr -- 2skkSN u . Aiss . 27 .—.
Kul ?v-i!e l-leter?elt. l'at. eUo ^ ^ uskukrunx.
L st ^ Kanlsi'llliöi' lZumm !!isso !i 'an » ta . t mit
Ki-itf.dötl-. sd , Karlsr-uii , liaisvi -- /^llos 145,

lod. : >Vttd. Ilsllujll^vr.
knnakmestet e : ^

8o !iuk'i3U8 k. vanzsn . KaissrstrÄb? ! 6 !>

Deinste
^lvettckßeQ - t !arn »elsäe

(i > Zucker einAe^oc it)
okken ZlÛ e v̂o ^e > . . . p»ct. ^k. 5 .90
dei ^dastttue von Limern „ „ S .L0

ts
KelvslZa -LonMürsa

Ilill ! 8l ^ ! ssi
»Ne kranken unä ver ^lln6etea

? ulzzxzei »
Nl bringen.

(TcliwS 6er kep -lrstuten - ^nnslime sm 1. Vexemker )
Lrsle Karlsruhe ? kuppen - KUnill

U . Xzisersttsl ^e 223,!«?>sc>i«» VuuZl »^ un<! sl »-z>:k »lr, <e.
LnoLos l.ügsi' in p ^ppg !, jvijgi- /^ft.

k'erIl' Icgn , ^ i°satzt<Z!lgn>kgpf ^ K ^ rslqnvkg.

Mr RachliiifeUnterjetundaner
i » Araiizosisch u . i'aicin
« esurlii . Vlnneb. m . PrciS
uni . i-.üssü i. T ngb « ttb
vllijiWe« MkeM !
von En ^tanver vier NII >
aclnclit. A > » . u. >
i ns Toal»la >tbl>ro er bet.

Emvieulr » uiilerc
Tages - und
Abendkurse

Näv - uns >°iulibncld «-
schule

Veslvw . .viorlo ^
Mariettitrake 4?>II.

^ SN ? - !
A . ^«iimMlil

1. SNIIIMI !
liomeliMlizsIZ.
SsDinn

neuer l<urse auct, «n !
mocisrnen ^ n ^en . I
Lrditte ^al .ti^e ^n nei - !
äun?en tagl von 12 - 7. >
^onntaxs vm l 1-2 l^,,r

ruckarbeiten

>tdrr An . auch solche größeren Umfanges . sind
« k in der Lage aus Vvunsch in kürzester

Frist zu liefern und dirren um gefällige
Austrägt , deren forgfälng « Ausfüh¬

rung wir uns angelegen sein lassen
C . F . Müllersche

Hofbucyvandlung m . b . H.
Darlsruhr, Riclrrstraße I

297 Fernsprecycr ^97

Ein qc Herren können
RMtaqessen

von 4 Ahr nn .
Ku erkr. im Taablallb .

^ . 8 f . 8ckmitt
Üekern in a !en warben

in S -̂>0 'saLen.
Spezialität :

sMöN nzllk Uustsi '.
Naupt?esck2kt :

Lcilekketsti'. 5Z
^ n'.akmestellen:Kari,ru »>e :

t-vcl v̂ !^ Willi«!mstr 5
KalserstraKe Z4. 24Z
Qervvi^strasZe 46
Hmniienstrske k5
>Va >6str«ke 64
VVUKelmstralZv Z2
^u ?ust«»tral5e IZ
LciiiUerstrstte !8
X» »er » llee Z7
Oadeisbereerstrak « l
kkeinstratte iL.vurlae k :

ttaupt »tr»ao I S.

Lt. MLl! . ^Vieäemano , Aklt
Ilnivg ^«>>s0s i >7

kt vntes 43O0 üsm lel .M ? zugKckImeli.

Lwüe I:üKliZ

in nur
besten lZualitüten

sovie

m allen QröKen
emszki^dit

rn diltijxsten preisen

Wkd -ÜM

Lsl ! liZiiiiZZm
Kzslsruiie i. 3
Ksiserstrsko ?57.

ll»<jkeer — tlm .be^r ^pr> osen
^o .anntstieer — Twei .ruclil Kirseken

Ltacneideel — Z v̂etsck^en
Einste

krücllte -Lonzsrven
Mirabellen — KemeclauUen — kirnen
pkirsicue > Suiten — Tnetscll ^en

-7-̂ vjenenliokisS ^
Dörrobst

Vosu . pklaomen- Aprikosen —pkir«ickeetc.
kleinste

Isfel -LirnsQ - vsnanen
krucbtsälteI>la ur¬reine

DlirMeWglt
V« kk » u,sitell « ! 2Z.

7777177

Emvieble mich iiir iachgemä»«
NcMratilrc» .. . AcüZjcrllügt̂ °° .. Csrsetts

bei billigster Berechnung .
Else Saalmüller , cachnerstr . l » ii

« . Vottrstk
lziulel»'-

IliUÜi»
LZ Sol «vn »t»»s>0« LS.

vsZinn neuer Kurse .
Lin « !unternclit — Alltags un<I ^ venck>!>»,e.

Ork! ^ nme >6un>;c " n»c!,ml »,x, crkelen.

Emi 'Ielile
.r// '

ne - AllseUlholZ
sein qe vollen

. r°Än SNlSNlelltjvZz
ivivie

IklllieZl- .dVMeW -z
>,rob » eivalti! ,, . für Z >m-
me >b ?izung . 8>> .'itr aus
Hol kalte . ». Tagespreis .

»>ar » :>iei »rsutl,cr .tlaiier- Ällee IN.
Lagervtav : Westvaiinvos.

pelie
p0 >zen,1n5sZE>.
v̂ er6 r ^ inA. clelN ,k>ieuar!?eiten,fsII o
r im (t>rken und
Saiden 2 »ernomm.
"ei tscie .lo<er Kit
lixer ^ l,>fütlrun ^
un > yrompte-r l.»e-
kerun^, so v̂ief i ^ - k üto

Lellkg »Wük i
Vouj?ls»»tr . S,

t'»rt».rre .
Lclce ^ ka.iemiestr

( kein ^s«Ien .)

IM » !

- . . -» Koykilliize
l̂lckts »n6ere, nekmen I

?u uidcu in lei ^ iiuwekcn
miä Urotieriim.

ZaselgerSke. Vellelke .
SeMe . LeMerusN.
n erde » schnell likllig und
sachgemös , liergertchlct.
vernickelunisanstall

Karlsruhe
Riipparreritrane Z2.

Empseiile In krisch -
geschlachieter.

beslgcinästeter !
Ware ?

Zunge Hahnen
Suppeu -Hl' hnec >

ZüNg ? Euteu
ju jeiveilsbilligstcm

TageStircise.

D . ßlsslkk
Waldttra !,« 0>
iLudivigool >d '.

Telephon

« uÄjiülüe
prima Qualität, eigenes
iVabükat . in verschied .
Preislagen, sowie
KM . LaZesglirle !
liat abzugeben

Max Oswald .
» ietttersi ,»<irN >'ii >'k ^c<, !inenkl -»Z

ln soliäer
^ uslülirunz

6en veränäer »
t« n leitver-

ksltnissen in
ke?uA !»uk

pseis u form»
xedunj ; sn ^e-

pallt.

WMIüIMk

Zcklsiü -nziek
^ 7lINI!IN
kMeii ! l!Zi!iek

KZciisiiilüricuZiiiizeü

LMcWgMlIlMlN . !! . ! ! .
Kärl- rulie , Karl frieciricjist ^ lZs 22.
Veilll! ^ gegz ^ S^ r- okler leüill

'
jiM ?.

-WU

LmsUIs ^ srÄv .
tsKZ ^ L!7ÄQ " GS ?-Z ?S

lZiljtil

stets preiswert imj
Kinclerwâ en - nnci
»«»rbv âren » ttau»
0tto Weder ,

Lcklltienstr . 20.

KrwMrungeu
an »>«!tr. Acklanlagen jvwie
Neuanwgc» lfallS »o n Slellr,

Alml genedmnt).
Dele,chl» n.u?räcper.

OSrumlampei ».
Gmil Schniidl 6 Kons.

Katl «rs»rab« 2VS.

an vwüe .
besorg > rompt

llzinMzzelizizzts !!

LMnlii
Inlisdsk : H MlnIiZliiiZs

?e!epllvn 2 0̂9 .
^nnskmestellen:
N»,t»tler»tr >7,
Vork»t?. >7,
^ u <-» rten»»i'. S0 .

zvltvn
desonclers

ül38k3- fUl:kl8

glau fui : !l8 : :

i(sk !i? fll !ZZl8
SoUSs

Vonsn ^« i <ui«g
»tillig « t»nvi ^ v

>MM
l 1°re ? ? s kaei

^ W . l^^ km '. nn . ^

Mezieser
beseitigt villi,kt unter
Garant !« <» ur Selbst -
Vertilgung Packungen

erhältlt l>.
?I » nal>menellen : NuitS »
strafte ll > und Baoeu -« >,oe .i «eilerkttaiic ü
V. I. ö. u . . f. N<ji !! !Ss !>.
»errensir S Tel . ü s

Qroüer ? 05ten !
Ia fqbr 'ka e in jecier knztüw nnOaranti ? kä
Lules öreiuien ui'6 Lachen bei LÜnstiLer ^ klun ^

>? . 1 -eekllki ' L Llllin

1. rationiert sau ' Hol,-
kar e ) bis zu Z >Zentner .
irvckeN. aus leb iä 'irlger
Fällung, gelägi und ae <
spalten. ab ,elivtt am La-
aer Gerwi str . nrlien d-
Itadt. Bahnauit Mk . iS. -
per <! tc . »u îeilltirt n . tn
d. Keller getr . S>tk . 1 >/>N

S. nunerbas . Herluis
I» ne Hvlzkartes icdes
Quantum la tiockeneZN i ^,rn «

8 . I» trocken « » ieurr
ho»», klel» gespalten .
Fr. gmpermanu .

Büro : Gerwigstr . SZ
Teleoiion S !̂»»S.

!l !»up >»s«: ti «»ii. 22.
sLgerbesucli oline «Aukxvznx .

I v̂l . 4N3 ^

Die Keme ' nnli^iqe Beschiiit a,inaöit >' ll«
!iir Exlv? rb ^veschr .,nite uns lxvae. bi l ' >e '!
Kartvrub « Ä» ,r»,ger ^ >as,e >UU. Tel.
. iciert ab x!ager sExerzieUiallel oder frei i>icu ^,o enie tla gelpallen , ' "

se ->erholi sein gespalt^'
<e «o t̂i>otj in jeder
und iu tcder Menge zu

^ I?de
^'

Vestelllina unterstiiht nn >er VestrebeN >
ArlieitSlielchränkten und eriverbsioien Peliv -̂ '
Ve !chastigU » g zu I.baksen.

Brennholz ?-

ZLr der. Mlzmw . ö :

Ortsverzeichnis öer

Nahzone
von Karlsruhe unü Umgebung

mit Poriotarif
sllr Patei «.

Neue berichtigte Auslage in Plakatsormat -
Preis daS Stück l Mark .

K. Z. « M ? AsR >MiA !M
m. b. H.

Karlsruhe Rltterstr . t .
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